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 Liebe Leser, Freunde und Geschäftspartner,

Backtradition und echte Handwerkskunst mit modernen Conve-
nience-Ansprüchen zu vereinen:  das ist die klare Idee, mit der die 
HACK AG in den vergangenen Jahrzehnten zu einem der führenden 
Hersteller von Bäckerei- und Konditoreiprodukten in Deutschland 
aufgestiegen ist. 

Die Liebe zum Lebensmittelhandwerk ist seit mehr als 90 Jahren 
Grundlage des Erfolgs unseres Familienunternehmens. Ziel unseres 
Denkens und Handelns ist es seit jeher, eine inklusive, langfristige 
und belastbare Zukunft für die Menschen auf diesem Planeten mit-
zugestalten. 

Die Unabhängigkeit als Familienunternehmen erlaubt es uns, Frei-
räume zu nutzen, ohne auf kurzfristige, renditeorientierte Interes-
sen von Aktionären achten zu müssen. Jedoch ist uns bewusst, dass 
diese Freiheit auch eine Verantwortung bedeutet, der wir uns ohne 
Kompromisse stellen. Wir sind überzeugt: Unternehmerische Ver-
antwortung braucht langfristiges Denken und Handeln. Besonders 
im Blick auf unsere Mitarbeiter und die Region am Firmensitz Kurt-
scheid nehmen wir diese Verantwortung ausgesprochen ernst. Des-
wegen erhalten Sie heute unseren ersten Nachhaltigkeitsbericht, in 
dem wir Ihnen erläutern wollen, wie wir Nachhaltigkeit im Unter-
nehmen umsetzen und Ihnen einen Ausblick geben, mit welchen 
Ambitionen wir in Zukunft dazu beitragen wollen, dass unsere Erde 
ein lebenswerter Ort bleibt. 

Als wertebewusstes, in seiner Heimat, dem Westerwald, fest ver-
wurzeltes Familienunternehmen steht die HACK AG heute weit über 
die Region hinaus für höchste Qualität, besten Service und ein großes 
gesellschaftliches Engagement. Diesem hohen Anspruch möchten 
wir auch im Bezug auf Nachhaltigkeit gerecht werden. Beginnend 
mit dem vorliegenden Bericht zum Geschäftsjahr 2021 informieren 
wir Sie deshalb ab sofort jährlich über unsere Initiativen, Erfolge, 
Ziele und Strategien rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Ich wünsche Ihnen eine angenehme Lektüre.
Ihr Peter Hack

L
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Nachhaltigkeit als Leitbild
für die Zukunft
Die Welt steht an einem Wendepunkt: Der menschengemachte Kli-
mawandel verändert unsere Umwelt. Die Ansprüche der Arbeitneh-
mer auf eine ausgewogene Work-Life-Balance, Home-Office und 
flexible Arbeitszeitmodelle wachsen. Ein funktionierendes Com-
pliance Management System ist heute ebenso unabdingbar wie eine 
Beziehung zwischen Angestellten und Führungskräften auf Augen-
höhe. All diese Aspekte sind Teil eines zukunftsgerichteten, nach-
haltigen Unternehmertums.

-  S T R A T E G I E  U N D  M A N A G E M E N T  -

 Auch die HACK AG hat  
 diese Entwicklung er- 
 kannt und möchte Nach-
haltigkeit vermehrt in die 
Unternehmensstrategie ein-
binden. Ziel ist ein tragfähiges 
Geschäftsmodell, das auf Basis 
einer respektvollen Führungs-
struktur gleichzeitig sozialer 
ausgerichtet und unabhängi-
ger von endlichen Ressourcen 
agiert. Viele dieser modernen 
und zukunftsweisenden An-
sprüche erfüllen wir bereits aus 
unserer Tradition als Familien-
unternehmen heraus. 

Darauf sind wir stolz – und es 
spornt uns an. Denn es ist Zeit, 
ganzheitliche Konzepte auszu-
arbeiten, die uns langfristig in 
die Zukunft begleiten.

Nicht nur, weil die Ansprüche 
von außen wachsen, sondern 
weil wir mehr Nachhaltigkeit 
als große Chance verstehen, 
mit einem starken Team, zu-
friedenen Partnern und neuen 
Ideen die Welt erfolgreich zu 
verändern.

A
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-  S T R A T E G I E  U N D  M A N A G E M E N T  -

 Die BACKUNION vereint  
 die eigenen Produktions- 
 stätten mit den Lizenz-
partnern und sorgt für eine pro-
fessionelle Vertriebsstruktur. 
Mit neuester Technologie und 
perfekter Organisation garan-
tiert die BACKUNION außerdem 
eine reibungslose Logistik. Die 
HACK Gastro-Service beliefert 
Kunden im Außer-Haus-Markt 
mit besten Trockenbackwaren, 
feinsten Konditoreiartikeln und 
hochwertigen Convenience-
Bausteinen.

Die BAKERY SOLUTION unter-
stützt die Branche mit einem 
umfassenden Beratungs- und 
Schulungsangebot. Das Herz 
des Unternehmens schlägt je-
doch in der Gebr. HACK GmbH. 
Hier entstehen mit großer Sorg-
falt, viel Liebe und jahrzehnte-
langer Erfahrung die Frisch- 
und Tiefkühlbackwaren, mit 
denen Großhandel, Lebens-
mitteleinzelhandel, System-
gastronomie und Hotelgewerbe 
ihre Kunden und Gäste immer 
wieder von Neuem begeistern. 

Das Unternehmen DerGugl 
schafft getreu seinem Mot-
to „Das Glück darf auch klein 
sein” ein klassisches Backwa-
renprodukt im Kleinstformat. 
Die Firma Cleanotec ist spezia-
lisiert auf die Umsetzung maß-
geschneiderter Hygiene-Kon-
zepte und der dazugehörigen 
Technik samt Desinfektions-
mitteln, Schutzartikeln und 
Reinigungskomponenten. Das 
Portfolio wird durch die Marke 
Minarell abgerundet. 

HACK AG: Struktur und Zahlen
Die HACK-Gruppe ist ein mittelständischer, familiengeführter Kon-
zern mit der HACK AG als übergeordneter Holding, dessen Ursprün-
ge ins Jahr 1930 zurückreichen.
Die operativen Tätigkeiten erbringen verschiedene Tochterunter-
nehmen in unterschiedlichen Marktsegmenten. 

Networking

Firmen

B
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-  S T R A T E G I E  U N D  M A N A G E M E N T  -

Unternehmensführung
Die operative Führung 
teilen sich die beiden  
Vorstände Peter und Thomas 
Hack sowie die Geschäftslei-
tung der HACK AG. 

 Alle Mitglieder haben  
 sich in einer Antikor- 
 ruptionsrichtlinie ver-
pflichtet, internationale und 
nationale Rechtsnormen zu 
achten und zu befolgen. Eben-
falls verpflichten sich die Füh-
rungskräfte der HACK AG in 

einem Führungs- und Verhal-
tenskodex zu einem respekt-
vollen Miteinander.

Der Aufsichtsrat der HACK AG 
war das erste und ist immer 
noch eines der wenigen rein 
weiblichen Kontrollgremien 
in Deutschland. Margret Hack, 
Petra Korts und Dr. Thorid 
Klantschitsch beeindruckten 
mit ihrer hundertprozentigen 
Frauen-Power.

Aufsichtsrat: Petra Korts, Margret Hack und Dr. Thorid Klantschitsch

Simon Gunnemann

Geschäftsführung: Patrick Leonhardt, Thomas Hack, Peter Hack,
Hans Böttcher und Michael Böckling

Neu im Team der
Geschäftsführung:

A
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-  S T R A T E G I E  U N D  M A N A G E M E N T  -

 Als Geselle fand er einen  
 Arbeitsplatz in der Bä- 
 ckerei mit angeschlosse-
nem Kolonialwarenhandel von 
Wilhelm Wellfonder in Mül-
heim-Saarn – und eine weitere 
große Liebe: Wellfonders Toch-
ter Lisette, die er 1929 heirate-
te. Schon ein Jahr darauf, am 18. 
August 1930, konnte sich das 
junge Paar über die Geburt sei-
nes ersten Sohns Harald freu-
en. Das Datum ist ein echter 
Meilenstein in der Familien-
geschichte: Denn ausgerechnet 
am Geburtstag seines Ältesten 
gründete Karl Hack sein Un-
ternehmen – ohne zu ahnen, 
dass der Name Hack einmal zu 
den Großen in der deutschen 
Lebensmittelindustrie gehö-
ren würde. Denn am Anfang 
war alles noch ganz klein: Aus 
der Bäckerei in der Duisbur-
ger Grabenstraße lieferte Karl 

Hack die Brötchen allmorgend-
lich persönlich zu den Kunden 
– zunächst mit dem Fahrrad, 
später mit dem Motorrad samt 
Anhänger. Und nicht nur sei-
ne Backwaren erfreuten sich 
großer Beliebtheit: Aus den 
eigenen schwarzweißen Berg-
mannsschweinen stellte der 
Metzgerssohn auch selbst 
Wurst her – begehrte Objekte 
im Tausch gegen allerlei nütz-
liche und notwendige Waren.

So legte der Familienmensch, 
weithin bekannt für seine 
Großzügigkeit, den Grund-
stein für ein florierendes Un-
ternehmen, das seine Söhne 
Harald und Uwe mit großem 
Stolz auf die Leistung des 1962 

viel zu früh verstorbenen Va-
ters fortführten. Gemeinsam 
gründeten sie 1984 die Firmen 
HACK Gastro-Service und tkn 
tiefkühl-national, tatkräftig 
unterstützt von ihren Söhnen 
Thomas und Peter, die bis heu-
te an der Spitze der sich stetig 
vergrößernden HACK AG ste-
hen. Auch Margret Hack, Ehe-
frau des 1994 verstorbenen Uwe 
Hack, packt als gute Seele des 
Unternehmens und Mitglied 
im Aufsichtsrat immer noch 
fleißig mit an. Dem Gründer zu 
Ehren rief die Familie zum 75. 
Firmenjubiläum am 18. August 
2005 die Karl Hack Stiftung ins 
Leben. 

Wir sind Familie
Die Liebe zum Lebensmittelhandwerk wurde Firmengründer Karl 
Hack buchstäblich in die Wiege gelegt: Geboren am 26. Februar 1902 
in Oberhausen-Sterkrade, wuchs er mit seinen Geschwistern Fritz 
und Mienchen in der Bäckerei, Metzgerei und Gastwirtschaft der El-
tern Karl-Friedrich und Wilhelmine Hack auf.
Kein Wunder, dass sich auch Karl entschloss, eine Bäckerlehre in 
Duisburg Beeck zu absolvieren. 

A

1930 Eröffnung der Bäckerei Hack in Duisburg
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-  S T R A T E G I E  U N D  M A N A G E M E N T  -

 Wir legen Wert auf  
 Vertrauen, Verläss- 
 lichkeit und Wert-
schätzung. Wir sehen Heraus-
forderungen als Chance und 
reflektieren unser eigenes 
Handeln kritisch und objektiv. 
So schaffen wir Fairness am 
Arbeitsplatz. Wir übernehmen 
Verantwortung füreinander 
und unterstützen uns gegen-

seitig. Gemeinsam leisten und 
liefern wir zielgerichtete Lö-
sungen für unsere Kunden. Mit 
Teamgeist setzen wir die Wün-
sche und Bedürfnisse unserer 
Partner und Kunden verständ-
nisvoll um. 

Als Familienunternehmen 
sind wir langfristig ausge-
richtet. Nachhaltigkeit ist ein 

unabdingbarer Teil unseres 
Wertesystems und unserer 
Unternehmensstrategie. Wir 
möchten nachhaltige Produkt-
ideen und Dienstleistungen 
schaffen. Unsere Mitarbeiter 
sollen ein attraktives Arbeits-
umfeld vorfinden, in dem sie 
ihre Stärken ausspielen und wir 
gemeinsam lernen können.

Unsere Werte
Das Handeln der HACK AG beruht auf Werten. Diese sind Qualität, 
Respekt, Transparenz, Fairness, Teamgeist und Nachhaltigkeit. 
Die Qualität unserer Lebensmittel hat oberste Priorität. Gemeinsam 
haben wir Respekt voreinander und begegnen uns so auf Augenhö-
he. In unserem Umgang miteinander und mit unseren Kunden sind 
wir offen und transparent.

-  S T R A T E G I E  U N D  M A N A G E M E N T  -

W

Das Team der HACK AG beim Monte Mare-Firmenlauf in Andernach 2022
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-  E T H I K  U N D  I N T E G R I T Ä T  -

 Unsere Mitarbeiter sind  
 zur Hälfte männlich und  
 zur anderen Hälfte weib-
lich. Ein Großteil ist in Vollzeit 
und unbefristet eingestellt. 

Ein partnerschaftlicher Füh-
rungsstil schafft ein angeneh-
mes Arbeitsklima, in dem für 
Diskriminierung und Mobbing 
aufgrund des Geschlechts, po-
litischer Ansichten oder sozia-
ler Herkunft kein Platz ist.
Regelungen und Maßnahmen 
zur Gewährleistung eines si-
cheren und gesundheitlich un-
bedenklichen Arbeitsplatzes 
sind jederzeit garantiert. Kin-
derarbeit sowie die Verletzung 

der grundlegenden Menschen-
rechte sind im Produktionspro-
zess ausgeschlossen.

Als die Corona-Pandemie das 
Gastgewerbe über Nacht auf 
den Kopf stellte und der Ver-
kauf von Convenience-Produk-
ten rapide einbrach, stand die 
HACK AG fest an der Seite ihrer 
Mitarbeiter. Als Familienunter-
nehmen, das unabhängig vom 
Kapitalmarkt agiert, konnten 
wir die Herausforderung ge-
meinsam meistern und unseren 
Personalbestand, wenn auch in 
Kurzarbeit, konstant halten.
Wo möglich, wurden Home-Of-
fice-Arbeitsplätze geschaffen. 

Wir beobachten, dass sich seit 
der Pandemie die Erwartungen 
der Menschen an den eigenen 
Arbeitgeber wandeln. Flexibili-
tät und persönliche Freiräume 
spielen eine deutlich größere 
Rolle als noch vor einigen Jah-
ren. Durch die Möglichkeit zum 
Home-Office und mit flexiblen 
Arbeitszeitmodellen unterstüt-
zen wir unsere Mitarbeiter da-
bei, Beruf und Familie zu ver-
einbaren.

Mehr noch: Wir streben den 
Weg in eine intelligente, indi-
viduelle, und flexible Arbeits-
welt an.

Mitarbeiter im Fokus
Die Wertschätzung unserer 213 Mitarbeiter hat für uns oberste Priori-
tät. Die Arbeitssicherheit, Vielfalt und Chancengleichheit stehen für 
uns an erster Stelle. Eine vertrauensvolle und enge Zusammenarbeit, 
ermöglicht durch flache Hierarchien, ist Garant für unseren Erfolg. 

*Abweichende Gesamtmitarbeiterzahlen kommen durch Elternzeit und Geringverdiener zustande.
STAND 08-2022

28 in
Teilzeit

3 in Aus-
bildung

nach Beschäftigungsverhältnis

Gesamt
188*

157 in
Vollzeit

nach Geschlecht

103 
Männlich

110
Weiblich

Gesamt
213*

84 über
50 Jahre

nach Altersgruppen

Gesamt
214*

103 über
30 Jahre

27 unter
30 Jahre

Unsere Mitarbeiter

U
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Diversität in der Führung

-  E T H I K  U N D  I N T E G R I T Ä T  -

 Trotz der gleichen Vertei- 
 lung zwischen den Ge- 
 schlechtern ist uns be-
wusst, dass wir bezugnehmend 
auf unsere Geschäftsleitung 
und Führungspositionen im 
Unternehmen gezielt an der 

Förderung von Frauen arbeiten 
müssen. Divers zusammen-
gesetzte Teams arbeiten pro-
duktiver, kreativer, innovativer 
und erfolgreicher.
Dieses Potenzial müssen wir 
nutzen. Mit gezielten Aus- und 

Weiterbildungen für alle Mitar-
beiter sowie zusätzlichen Mög-
lichkeiten, Beruf und Familie 
zu vereinbaren, wollen wir die 
Diversität in Führungspositio-
nen steigern.

T
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 Seither konnten wir  
 zahlreiche Kinder, Ju- 
 gendliche und bedürfti-
ge Menschen sowie kulturelle 
und sportliche Vereine mit Ak-
tionen, Veranstaltungen oder 
Sach- und Geldspenden unter-
stützen.  

Die Karl Hack Stiftung ist seit 
bald 20 Jahren selbstlos tätig 
und verfolgt keine eigenwirt-
schaftlichen Zwecke, da die 
Zuwendungen ausschließlich 
bedürftigen Personen und Ein-
richtungen zugutekommen. 
Mit ihr übernehmen wir so-

ziale Verantwortung und tra-
gen unseren Teil dazu bei, die 
Gesellschaft menschlicher zu 
gestalten. Die Förderung von 
Kindern, regionalen Sportver-
einen und Jugendhilfen sind 
der Schwerpunkt der Stiftungs-
arbeit.

Soziales Engagement
Ehrenamtliches Engagement ist für ein friedliches und faires Mitei-
nander unverzichtbar. Anlässlich des 75-jährigen Firmenjubiläums 
wurde deshalb am 18. August 2005 unsere Stiftung zu Ehren des Fir-
mengründers Karl Hack ins Leben gerufen. 

-  E T H I K  U N D  I N T E G R I T Ä T  -

S
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-  E T H I K  U N D  I N T E G R I T Ä T  -

Stiftungslehrstuhl WHU – Otto 
Beisheim School of Management 
Interview: 26.08.2022
In einem Interview mit Prof. Dr. Christina Günther, Inhaberin des 
IHK-Lehrstuhls für kleine und mittlere Unternehmen an der WHU 
— Otto Beisheim School of Management, sprechen wir über die 
HACK AG, deren Relevanz für die Region und als Unterstützer neuer 
innovativer Unternehmen.

Guten Morgen, Frau Günther! Ich 
freue mich sehr, dass Sie sich die 
Zeit für unser Interview nehmen. 
Wie genau arbeiten Sie mit unse-
rem Unternehmen zusammen?
Die Zusammenarbeit findet 
im Rahmen des Stiftungslehr-
stuhls der IHK Koblenz statt, 
in dem auch die HACK AG als 
Stifter seit vielen Jahren aktiv 
ist. Ziel ist es, den Austausch 
zwischen Wissenschaft und 
Unternehmen in unserer Re-
gion in den Bereichen Unter-
nehmertum und Innovation zu 
stärken. Dabei arbeiten wir eng 
mit den ansässigen Unterneh-
men – eben auch mit der HACK 
AG – zusammen.

Was genau ist Ihre Aufgabe am 
Lehrstuhl?
Ich bin Leiterin des IHK-Lehr-
stuhls für kleine und mittlere 
Unternehmen. Zentrale For-
schungsbereiche des Lehr-
stuhls sind Innovation und 
Unternehmertum, Mittelstand 
und Familienunternehmen 
sowie deren gesellschaftliche 
Verantwortung. Hierbei legen 
wir besonderen Wert auf Pra-
xisnähe und akademische Ex-
zellenz. 

Im Rahmen des Stiftungslehr-
stuhls haben Sie Peter Hack, den 
CEO der HACK AG, kennengelernt. 
Wie genau hängen Innovation in 
der Region und die HACK AG zu-
sammen?
Ich habe Peter als sehr inno-
vativen Unternehmer kennen-
gelernt, der sich für neue Ideen 
begeistern lässt und diese auch 
umsetzen möchte. Ich bin Fuß-
ballerin, da passt die Meta-
pher: Er hat Zug zum Tor!  So-
bald er von einer innovativen 
Idee überzeugt ist, nimmt er 
sich dieser an und unterstützt 
mit seiner Erfahrung und sei-
nem Netzwerk. An innovativen 
Ideen mangelt es bei der HACK 
AG eigentlich nie.
Es ist für junge Unternehmen 
oft einfacher, an Geld zu kom-
men, als ein Netzwerk auf-
zubauen und gemeinsam mit 
verlässlichen Partnern auch 
längerfristig zu kooperieren 
und voneinander zu lernen. Ge-
meinsam versuchen wir unter 
anderem in der Best Founders 
Familie, die universitäre Ex-
pertise der WHU mit der prak-
tischen Erfahrung der HACK AG 
zu verbinden und Plattformen 
und Möglichkeiten zu schaffen, 
GründerInnen zu fördern.

Sie haben die Best Founders Fa-
milie, eine Initiative der HACK AG 
zur Förderung junger Unterneh-
merInnen, erwähnt. Was genau ist 
dort Ihre Aufgabe?
Wenn Startups und Mittel-
ständler aufeinandertreffen, 
braucht es manchmal einen 
Übersetzer. Trotz der oftmals 
vielen Ähnlichkeiten in der un-
ternehmerischen Philosophie 
gibt es Unterschiede in den 
beiden Welten. Ich sehe meine 
Aufgabe darin, zwischen den 
beiden Parteien zu vermitteln, 
um voneinander zu lernen und 
auf allen Seiten die Potenziale 
solcher Kooperationen zu nut-
zen. Unsere Preise sollen Tü-
ren zur Wirtschaft öffnen und 
die jungen GründerInnen dabei 
unterstützen, ihre Geschäfts-
modelle weiter zu verbessern. 
Zusammen mit Peter öffnen wir 
unsere Netzwerke, vermitteln 
Wissen und freuen uns über die 
Impulse und neuen Perspekti-
ven, die die meist jungen Grün-
derInnen mitbringen. 
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Wie können HACK AG und WHU 
auch weiterhin voneinander ler-
nen?
Die Zusammenarbeit mit einem 
traditionsreichen Familien-
unternehmen ist für beide Sei-
ten wertvoll. Zukünftig müssen 
wir uns noch intensiver darüber 
austauschen, wie wir die Inno-
vationen aus beiden Bereichen 
kanalisieren. Das können zum 
einen Ideen sein, die bei uns 
an der WHU aus einem wissen-
schaftlichen Kontext entste-
hen, oder Initiativen, die von 
Partnern der HACK AG oder 
eben dieser selbst kommen. Die 
WHU bietet eine Plattform, auf 
der wir die Ideen gemeinsam 
strukturieren und reflektieren 
können. Es ist wichtig, zu un-
tersuchen, wie zukunftsfähig 
ein innovativer Ansatz wirk-
lich ist, und diesen z.B. durch 
einen gezielten Businessplan 
voranzutreiben. Hier können 
wir noch stärker zusammen-
arbeiten. 
Die Mitarbeiter der HACK AG 
sind dort meist sehr lange be-
schäftigt und bringen so sehr 
viel Knowhow und Erfahrung 
mit. Um das Innovationspoten-
zial der Mitarbeiter und die Im-
pulse der WHU und der jungen 

UnternehmerInnen bestmög-
lich zu nutzen, kann sicher-
lich ein noch intensiverer Aus-
tausch zwischen allen Seiten 
helfen, das gemeinsame Ver-
ständnis von unternehmeri-
schem Denken und Handeln zu 
schärfen. Hierbei ist es wichtig, 
die Mitarbeiter einzubinden, 
ihnen den Entrepreneurship-
Gedanken und Tools der Star-
tup-Welt näherzubringen und 
zu schauen, wie sie sich mit den 
etablierten Vorgehensweisen 
des Unternehmens verbinden 
lassen.

Eine letzte Frage: Wie sehen sie die 
Relevanz der Nachhaltigkeit im 
deutschen Mittelstand?
Der deutsche Mittelstand 
scheint oftmals nicht beson-
ders gut aufgestellt zu sein, 
wenn es um das Thema Nach-
haltigkeit geht. Dabei ist es den 
Unternehmen oft gar nicht be-
wusst , dass sie in diesem Be-
reich schon immer sehr viel 
umsetzen. Mittelständische 
Unternehmen sind Träger, fes-
ter Bestandteil und entschei-
dend für die Zukunftsfähig-
keit einer Region, auch für die 
ökologische. An Greenwashing 
haben sie kein Interesse. Sie 

engagieren sich in erster Li-
nie in sozialen Feldern mit re-
gionalem Impact. Dazu gehört 
die Unterstützung der Region, 
ihrer Vereine und Institutio-
nen, die Vereinbarkeit von Be-
ruf und Familie, Arbeitsplatz-
sicherheit oder Initiativen in 
der Coronapandemie, um nur 
einige Themengebiete zu nen-
nen. Nachhaltigkeit wurde aus 
der sozialen Perspektive bereits 
gelebt, bevor es die Wende zur 
nachhaltigen Unternehmens-
führung überhaupt gab. Eine 
systematische Nachhaltig-
keitstransformation wird aber 
bisher eher selten in den Blick 
genommen. Hierbei ist es 
wichtig herauszustellen, dass 
Nachhaltigkeit und unterneh-
merischer Erfolg, wie es häufig 
immer noch im Mittelstand ge-
dacht wird, keine gegenläufi-
gen Themen sind. Gemeinsam 
aufeinander abgestimmt, er-
geben sich für den Mittelstand 
große Vorteile, die er zukünftig 
wahrnehmen muss, um auch 
ökonomisch erfolgreich und 
weiterhin wettbewerbsfähig zu 
bleiben.

-  E T H I K  U N D  I N T E G R I T Ä T  -

Prof. Dr. Christina Günther 



20

UMWELT   MANAGEMENT



21

-  U M W E LT M A N A G E M E N T  -

Wassermanagement

 Zur Warmwassergewin- 
 nung für unsere Pro- 
 duktion nutzen wir eine 
Solarthermieanlage. Die-
se wandelt Sonnenenergie in 
nutzbare thermische Ener-
gie um und ermöglicht es uns,  

wertvolle fossile Ressourcen 
einzusparen sowie umwelt- 
und klimaschädliche Emis-
sionen zu vermeiden. Seit dem 
Einbau 2015 konnten fast eine 
halbe Millionen kWh Strom er-
zeugt werden, die sonst durch 
die Verwertung von Gas hät-
ten produziert werden müssen: 
eine Einsparung von umge-
rechnet 105 Tonnen CO2!

Um die Umweltbelastungen 
zu minimieren, bereiten wir in 
einer eigenen modernen Pro-

duktionsabwasseranlage unser 
fetthaltiges Abwasser pro-
fessionell auf, bevor es in die 
Kanalisation eingeleitet wird. 
Mehrere Abwasservorbehand-
lungsstufen machen den Ab-
fluss in die Kanalisation mög-
lich. Prüfungen durch externe 
Dienstleister stellen sicher, 

dass unser durch die Produk-
tion entstehendes Abwasser die 
Umwelt nicht belastet.

Lebensmittelreste

 Unsere Abfallstoffe aus  
 eigener Produktion wer- 
 den bereits jetzt zum 
Großteil in einer Biogasan-
lage verwertet. Die Nutzung 
von Rest und Abfallstoffen in 
Biogasanlagen mindert Emis-
sionen, verhindert diese aber 
nicht. Mit externen Partnern 

Zahlen und Fakten
Das Pariser Klimaabkommen verfolgt das Ziel, die Erderwärmung 
auf höchstens 1,5 °C zu begrenzen. Voraussetzung hierfür sind nicht 
zuletzt die Vermeidung, Reduktion und Kompensation von Treib-
hausgasen. Alle Ressourcen müssen möglichst effizient und nach-
haltig genutzt werden, um die Auswirkungen auf die Umwelt durch 
Abfälle und Emissionen zu reduzieren.

Als Lebensmittelproduzent und Händler streben wir eine effizien-
te Nutzung unserer Ressourcen an. Dazu gehört, unseren Wasser-, 
Energie- und Verpackungsverbrauch in der eigenen Produktion zu 
reduzieren, ebenso wie auch das gesamte Angebot nachhaltiger auf-
zustellen und unvermeidbare Emissionen zu kompensieren.  

UMWELT   MANAGEMENT
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arbeiten deshalb daran, unse-
re Lebensmittelreste stetig zu 
verringern. Zukünftig möch-
ten wir die bei der Produktion 
anfallenden Lebensmittelreste 
in einem neuen Produkt ver-
arbeiten und so die Menge der 
Nahrungsmittelabfälle weiter 
reduzieren.

Energieverbrauch
und Emissionen

 Die Folgen des Klima- 
 wandels sind eine der  
 großen Herausforderung 
des 21. Jahrhunderts. Als HACK 
AG verfolgen wir das Ziel, die 
CO2-Emissionen im gesamten 
Unternehmen Stück für Stück 
zu reduzieren. Im Rahmen der 
Strategie zur Minderung un-
seres Energieverbrauchs und 
unserer Treibhausgasemissio-
nen haben wir drei Fokusfel-

der definiert: Elektromobilität, 
energieeffiziente Gebäude und 
erneuerbare Energien.
Durch den Bau neuer Schnell-
ladestationen setzen wir ge-
zielt Anreize für die Elektro-
mobilität. Wir halten unsere 
Mitarbeiter dazu an, bei ihren 
Firmenwagen unter Berück-
sichtigung ihrer Anforderun-
gen auf E-Mobilität umzustei-
gen. Langfristig möchten wir 
unsere mobilitätsbedingten 
Emissionen auf ein Minimum 
reduzieren. Ebenfalls widmen 
wir uns dem Themengebiet 
energieeffizienter Maschinen 
und Gebäude. Neue, energie-
sparende Maschinen senken 
den Stromverbrauch. Ener-
gieeffiziente Gebäude sind ein 
wichtiges Instrument für die 
Eindämmung des Klimawan-
dels und die Senkung des CO2-
Ausstoßes. Geplant ist deshalb, 

unsere Altbauten zu moderni-
sieren, um deren Energiebe-
darf zu verringern. Für uns als 
Tiefkühlproduzent ist die per-
manente Kühlung der Produkte 
unumgänglich, damit die Kühl-
kette eingehalten wird. Um 
in diesem Bereich langfristig 
komplett auf die Nutzung fos-
siler Energieträger verzichten 
zu können, steht der Bau einer 
Solaranlage auf unserer Agen-
da.

-  U M W E LT M A N A G E M E N T  -

D
Energie-
effiziente

Maschinen/
Gebäude

Elektro-
mobilität

Erneuerbare
Energien
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-  U M W E LT M A N A G E M E N T  -

Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen
(Emission in kg CO2) 2021/2022

  2020 2021 Veränderung
    in %
S C O P E  1     
Wärme    
 Erdgas 259.435,93 317.094 22%
 Buchenholz 7765,71 10327,68 33%
 Kältemittel* 27.454,00 1568,8 -94%
    
Treibstoffe**    
 Benzin 79.305,49 46309,07 -42%
 Diesel 127.826,40 98218,18 -23%
    
    
S C O P E  2     
 Strom 862.222,35 885352,9 3%
    
  1.364.009,88 1.358.870 -0,4%

* 2021 wurde die Kältemaschinen 
überholt und teilweise ausgetauscht. 
Deshalb musste der Großteil des Käl-
temittels ausgetauscht werden.
Der durschnittliche Bedarf entspricht 
dem Verbrauch von 2020.

** Aufgrund der Corona Pandemie hat 
sich die Anzahl an Firmenfahrten stark 
reduziert.  Sehr viele Geschäftsfahrten 
wurden durch Online-Meetings er-
setzt. In Kombination mit der Umstel-
lung auf Elektromobilität erklärt sich so 
der massive Rückgang an Treibstoffen.

Kompensation

 Seit 2020 leistet die  
 HACK AG ihren Beitrag  
 zum Klimaschutz, indem 
wir in Zusammenarbeit mit 
dem Ökologie-Start-up DEIN 
HEKTAR unseren CO2-Fußab-
druck messen und einen Teil 
der ausgestoßenen Treibhaus-
gasemissionen kompensieren. 
Zur Kompensation unserer 
direkt (Scope 1) und indirekt 
durch unsere Energielieferan-

ten (Scope 2) freigesetzten kli-
maschädlichen Gase erhalten 
lokale Waldbesitzer eine Ent-
lohnung für die CO2-Senkleis-
tung ihres Waldes. Diese hilft 
ihnen dabei, die Folgen des 
Klimawandels auszugleichen 
und den Wald als wertvollen 
Lebensraum zu erhalten. Zu-
sätzlich unterstützt DEIN HEK-
TAR Klimaschutzinitiativen 
zur Minimierung klimaschäd-

licher Emissionen und zum 
Erhalt des deutschen Baum-
bestandes. Damit schlägt DEIN 
HEKTAR die Brücke zwischen 
regionalem Engagement und 
Klimaschutz. Gemeinsam mit 
der HACK AG wurden bisher 
zwei Aufforstungsprojekte im 
Naturpark Rhein-Westerwald 
erfolgreich abgeschlossen.

S
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-  U M W E LT M A N A G E M E N T  -

Ökologiebeirat HACK AG

Ökologische Beiräte der Karl-Hack-Stiftung:
vlnr.:
Dr.-Ing. Andreas Mangold – Geschäftsführer DEIN HEKTAR
Bastian Börsch – Nachhaltigkeitsmanager HACK AG
Simon Gunnemann – Geschäftsführer Gebr. Hack GmbH
Silvia Pander – Assistentin des Vorstandsvorsitzenden der HACK AG
Peter Hack - Vorstandsvorsitzender HACK AG
Uwe Hoffmann – Forstamtsleiter Dierdorf
Hans-Werner Neitzert – Forstrevier Waldbreitbach
Ferdi Wittlich - Ortsbürgermeister der Gemeinde Kurtscheid

 Unsere Ambitionen im Umweltschutz werden durch den Ökologischen Beirat der Karl Hack 
 Stiftung koordiniert.Gemeinsam beraten die Mitglieder sowohl über die Umsetzung der Nach- 
 haltigkeitsziele der HACK AG als auch über die Ausrichtung der Stiftung im Bereich ökologischer 
Nachhaltigkeit. 

U
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-  U M W E LT M A N A G E M E N T  -

 Mineralwasser ist eines  
 der wichtigsten und  
 natürlichsten Lebens-
mittel. Durch die Abfüllung, 
Verpackung und besonders 
durch längere Transportwege 
weisen viele Produkte jedoch 
eine schlechte Ökobilanz auf. 
Die Cleanotec Marke Minarell 
bietet ein Komplettangebot für 
Wasserspender, die Leitungs-
wasser in geschmackvoll mi-
neralisiertes Trinkwasser um-
wandeln. In diesem innovativen 
System entfallen die aufwendi-
ge Produktion und Distribution 
der Mineralwasserflaschen, 
wodurch Erdöl eingespart und 
CO2-Emissionen vermieden 
werden. Zusätzlich werden 
Transport,- Lager- und Hand-
lingkosten eingespart.

Die HACK AG möchte mit Mi-
narell ein nachhaltiges Ange-
bot an Mineralwasser für die 
Gastronomie, Hotellerie und 
Dienstleistungsbranche schaf-
fen. 

Minarell  
Nachhaltigkeit hat in der Lebensmittelindustrie viele Facetten. Ne-
ben unserem Engagement in unserem Kerngeschäft setzt sich die 
HACK AG mit Minarell für eine umweltverträgliche und hochwertige 
Versorgung mit Mineralwasser ein. Denn Essen und Trinken gehö-
ren nun mal zusammen. 

M
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 Integraler Bestandteil 
 unseres QM-Systems sind 
 deshalb ein umfassendes 
Hygienemanagement und ein 
HACCP-Konzept nach Maßga-
be des EU-Hygienerechts. Alle 
Rohstoffe unterliegen kon-
tinuierlichen Kontrollen, um 
qualitativ hochwertige Endpro-
dukte zu garantieren. Zusätz-
lich überprüfen wir unsere Zu-
lieferer, um den Produktschutz 
entlang der ganzen Wertschöp-
fungskette sicherzustellen.

Dies gilt besonders für Bio und 
Fairtrade gelabelte Produkte. 
Dank unserer Zertifizierungen 
für Kernrohstoffe wie Kakao 
und Rohrzucker sind wir in der 
Lage, unseren Kunden auch in  
diesen zukunftsfähigen Seg-
menten Frisch- und Tief-
kühlbackwaren in gewohnt 
hoher Qualität zu liefern. Ein 
sicheres Qualitätsmanage- 
ment ist ein permanenter Pro- 

zess. Mit Hilfe interner und ex-
terner Audits überprüfen wir 
regelmäßig alle geforderten 
Standards in der gesamten Lie-
ferkette.

Ein kontinuierlicher Verbes-
serungsprozess identifiziert 
und behebt Mängel und Feh-
ler. Gemeinsam setzen wir so 
die strengen Anforderungen an 
die Produkt- und Prozessqua-
lität um, die wir seit mehr als 
90 Jahren mit unseren eigenen 

Appetit auf Qualität!

Als Hersteller und Händler 
hochwertiger Bäckerei-, Patis-
serie- und Confiserieartikel ist 
die Verantwortung für die Qua-
lität unserer Produkte bestän-
diger Teil unserer Unterneh-
menskultur. Dem Streben nach 
gesundheitlicher Unbedenk-
lichkeit und der Verhütung von 
Verunreinigungen oder Verder-
ben der Produkte kommt dabei 
eine Schlüsselstellung zu. 

-  Q U A L I T Ä T S M A N A G E M E N T  -

I

hohen Maßstäben an uns selbst 
stellen. Denn nur eine syste-
matische Prozessplanung und 
-lenkung sichert die Herstel-
lung und den Handel gesunder 
Lebensmittel.

Um das Vertrauen unserer Kun-
den weiter zu stärken, sind wir  
Food Standard ist ein weltweit 
einheitlicher Sicherheits- und 
Qualitätsstandard für Lebens- 

mittel, der für Transparenz und  
Vergleichbarkeit entlang der 
gesamten Lieferkette sorgt. 
Das IFS Food Zertifikat weist 
nach, dass wir wirksame Pro-
zesse und ein funktionierendes 
Lebensmittelsicherheits- und 
Qualitätsmanagementsystem 
implementiert haben und stets 
vertrauenswürdige Lebens-
mittel liefern. Auf dieser Basis 
entwickeln wir unser QM-Sys-
tem stetig weiter.
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 Deshalb haben wir es  
 uns zum Ziel gesetzt,  
 den Einsatz regionaler 
und natürlicher Rohstoffe wei-
ter zu erhöhen und das Tier-
wohl beim Einkaufsprozess 
unserer Grundstoffe verstärkt 
zu berücksichtigen. Auch un-
sere Rohwaren und Vorstu-
fenprodukte sollen vermehrt 
Nachhaltigkeitsstandards er-
füllen. Ziel ist es, Nachhaltig-
keitsrichtlinien in die Ange-
botsauswahl zu integrieren. Im 
Rahmen unserer Strategie zur 
Minderung unseres Energie-
verbrauchs und Vermeidung 
von Treibhausgasemissionen 
möchten wir durch die Nutzung 
erneuerbarer Energien sowie 
die Modernisierung unserer 
Produktions- und Vertriebs-
gebäude auch diesen Teil der 
Wertschöpfungskette nach-
haltiger gestalten. Die Verwen-

dung von umweltfreundlichen 
Verpackungsmaterialien ist 
unabdingbar. 

An dieser Stelle wird der Kon-
flikt zwischen dem Bemühen 
um Nachhaltigkeit und der 
Nutzung fossiler Rohstoffe 
sichtbar: Denn richtig einge-
setzt, können Plastikverpa-
ckungen (PP) auf Erdölbasis in 
Bezug auf Schutz, Lagerung und 
Verkauf der Produkte die beste 
Entscheidung auch für die Um-
welt sein, vorausgesetzt, der 
Wertstoff wird durch ein ent-
sprechendes Recycling in den 
Wirtschaftskreislauf zurückge-
führt. Bedingung ist allerdings, 
dass der Grundstoff recycelbar 
ist, die Entsorgung fachgerecht 
und die Wiederaufbereitung 
gezielt stattfindet. Vor diesem 
Hintergrund arbeiten wir daran, 
unsere Produkte — vom Ein-

kauf über die Produktion und 
Verpackung bis hin zur Distri-
bution – so umweltfreundlich 
wie möglich gestalten. 

Vegetarische und vegane Er-
nährungsweisen sind kein 
Trend mehr. Eine bewusste Er-
nährung, geprägt durch Tier- 
und Klimaschutz, regionale und 
biologische Zutaten, rückt im-
mer weiter in die Mitte der Ge-
sellschaft. Mehr und mehr Ver-
braucher verlangen palmölfreie 
und fair produzierte Lebens-
mittel. Als innovatives Unter-
nehmen stellen wir uns auch 
diesen Herausforderungen 
– sowohl in unserer eigenen 
Produktion als auch in enger 
Zusammenarbeit mit unseren 
Zulieferern und Vertriebspart-
nern.

Lieferkette
Nachhaltigkeit spielt in der Lebensmittelproduktion in mehreren 
Bereichen eine zentrale Rolle. Wir möchten unser Engagement in 
der gesamten Lieferkette ausbauen. 

-  Q U A L I T Ä T S M A N A G E M E N T  -

D

Beschaffung Verpackung

Produktion Vertrieb
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-  Q U A L I T Ä T S M A N A G E M E N T  -
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 Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht informieren wir Mitar- 
 beiter, Kunden, Lieferanten und die Öffentlichkeit zum 
 ersten Mal über das Nachhaltigkeitsmanagement der HACK 
AG. Dieses Jahr haben wir damit begonnen, uns in diesem wichtigen 
und zukunftsentscheidenden Themengebiet neu aufzustellen.

Aus der sozialen Tradition unseres Unternehmens heraus möchten 
wir das Konzept ganzheitlich in unsere Prozesse einbinden und mit-
helfen, eine langfristige, inklusive und belastbare Perspektive für 
die Menschen auf unserem Planet zu schaffen.

Grundlage eines funktionierenden Nachhaltigkeitsmanagements 
ist die Akzeptanz für das Themenfeld innerhalb des Unternehmens. 
Dies braucht Zeit. Im nächsten Jahr werden wir eine durch harte 
Kennzahlen geprägte Nachhaltigkeitsstrategie vorstellen, die wir 
unter Berücksichtigung der Sustainable Development Goals der Ver-
einten Nation im Team erarbeiten.

DAS LETZTE WORT HABEN ...

PETER UND

THOMAS

M

-  S C H L U S S W O R T E  -

Peter Hack Thomas Hack
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In diesem Nachhaltigkeitsbericht 
wird, ausschließlich zum Zweck 

der besseren Lesbarkeit, auf
die geschlechtsspezifische 

Schreibweise verzichtet.

Alle personenbezogenen
Bezeichnungen schließen aus-

drücklich alle Geschlechter und 
Identitäten gleichwertig ein.




